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Stundentafel 
Die Schulkonferenz hat folgende Stundenverteilung für das Fach Kunst in der Sekundarstufe I 

beschlossen: 

Das Fach Kunst wird in der Sekundarstufe I in den Jahrgangsstufen 5.1, 5.2, 6.1, 6.2, 7.1, 7.2, 

9.1, 9.2 und 10.1 oder 2 in der Regel in Doppelstunden unterrichtet. 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als 

Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. 

Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens, die Potenziale jeder 

Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. In einem längerfristigen 

Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Kunst daran, die Bedingungen für einen individuellen und 

erfolgreichen Kompetenzerwerb zu verbessern. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Ko-

ordinierung des Faches Kunst mit anderen Fachbereichen werden Bezüge zwischen Inhalten der 

Fächer hergestellt.  

Das Fach Kunst leistet innerhalb des Fächerkanons durch thematische Schwerpunkt-setzungen 

einen besonderen Beitrag zur Persönlichkeitsentwicklung und Bildung. Hierdurch werden die 

Schülerinnen und Schüler befähigt, eine individuelle und verantwortungsvolle Haltung gegen-

über und Orientierung innerhalb der kulturellen Herkunft, religiösen Vorstellung, sexuellen Aus-

richtung und politischen Anschauungen in einer demokratisch verfassten Gesellschaft zu entwi-

ckeln.1 

 

 

 Unterrichtsvorhaben in der Erprobungsstufe  Zeitauf-

wand ca. 

 Unterrichtsvorhaben Klasse 5 (2 Halbjahre)  

Klasse 5 „Meine Welt und Ich“ – Sich selbst vorstellen und sich durch Bil-

der mitteilen 

ca. 10-

12 Ustd. 

 „Beziehungen zeigen“- Zusammenhänge, Gefühle, Nähe oder 

Distanzen mit Farben zum Ausdruck bringen 

ca. 16-

18 Ustd.  

 „Das Bekannte im Unbekannten“ – Wahrnehmen, Verfremden 

und erfinden von fantastischen Figuren  

ca. 12-

14 Ustd.  

 „Stoffdesign“ – Flächengestaltung im Hochdruck ca. 8-10 

Ustd. 

 Unterrichtsvorhaben Klasse 6 (2 Halbjahre)  

Klasse 6 „Das Ganze ist mehr als die Summe seiner Teile“ – Alltagsge-

genstände in ihrer spezifischen Gestalt wahrnehmen, unge-

wohnt kontextualisieren und Neuerfindungen gestalten.  

ca. 10-

12 Ustd.  

 

1 Vgl. Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Kunst, S.8ff. 
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 „Vom Punkt zur Linie zur Fläche“ – Mit einfachen grafischen Mit-

teln erforschen und erzählen 

ca. 18-

20 Ustd. 

 „Dem Zufall Raum geben“ – Fantastischen Figuren wahrneh-

men, verfremden und erfinden 

ca. 10-

12 Ustd. 

 Unterrichtsvorhaben 7,9,10  

 Unterrichtsvorhaben Klasse 7 (2 Halbjahre)  

Klasse 7 „Mit (Aus-)Druck gestalten“ – Möglichkeiten des Hochdrucks er-

kunden und zur gezielt expressiven Gestaltgebung (von Texten) 

einsetzen 

ca. 14-

16 Ustd. 

 „So wohne ich“ – Wahrnehmung durch fotografischen Gestal-

tungsmittel gezielt steuern und bestimmen 

ca. 12-

14 Ustd. 

 „Erfinden, konstruieren, bauen“ – Von der dokumentierend-kon-

zeptuellen Zeichnung zum visionären Raum-Modell vordringen 

ca. 24-

28 Ustd. 

 Unterrichtsvorhaben Klasse 9 (2 Halbjahre)  

Klasse 9 „Auf der Fläche in den Raum blicken“ – durch Projektion visio-

näre Wirklichkeiten konstruieren 

ca. 12-

14 Ustd. 

 „Auf der Fläche in den Raum blicken“ – durch Perspektive visio-

näre Wirklichkeiten konstruieren 

ca. 14-

18 Ustd. 

 „Auf der Fläche in den Raum blicken“ – durch Farbe visionäre 

Wirklichkeiten konstruieren 

ca. 14-

16 Ustd. 

 „Visuell gelenkt werden und lenken“ – Beeinflussung durch 

Schrift und Bild in plakativen Botschaften des Alltags wahrneh-

men und selbst gezielt einsetzen.  

ca. 12- 

Ustd. 

 Unterrichtsvorhaben Klasse 10 (1 Halbjahr)  

Klasse 

10 

„Ich als lebendiges Kunstwerk“ Bildzitate als fotografische Nach- 

oder Selbstinszenierung zur Annäherung an den Kunstbegriff 

ca. 8-10 

Ustd. 

 „Was ist Kunst?“ - Kunstwerke aktualisieren, Collagetechniken, 

räumliche Installationen Grenzen der Definition –Kunstsoziologi-

sche Aspekte (und philosophische Bezüge), Praktisch-rezeptive 

Analyseverfahren  

ca. 14-

16 Ustd. 
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Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben 1: 

„Mit (Aus-)Druck gestalten.“ – Möglichkeiten des Hochdrucks erkunden und zur ge-

zielt expressiven Gestaltgebung (von Texten) einsetzen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im 

Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine 

leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

▪ interpretieren die Form-Inhalts-Bezüge von Bildern durch die Verknüpfung von 

werkimmanenten Untersuchungen und bildexternen Informationen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hin-

blick auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingun-

gen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Grafik: Expression 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• realisieren bildnerische Phänomene durch den gezielten Einsatz grafischer Formstruk-

turen bzw. Liniengefügen,  
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• erproben und beurteilen unterschiedliche Variationen und Ausdrucksmöglichkeiten des 

Hochdrucks – auch unter Verwendung unterschiedlicher Materialien und Gegenstände 

als Druckstock. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Rich-

tungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren grafische Gestaltungen im Hinblick auf Formstrukturen bzw. Arten von Lini-

engefügen und ihre Ausdrucksqualitäten,  

• erläutern die Ausdrucksqualitäten von druckgrafischen Gestaltungen, auch im Hinblick 

auf die gewählten Materialien und Materialkombinationen.  

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln auf der Grundlage von Bildzitaten Bildlösungen in einem konkreten, einge-

grenzten Gestaltungsbezug, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen 

durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in kon-

kreten Gestaltungsbezügen, 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressaten-

bezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die individuelle bzw. biografische Be-

dingtheit von Bildern, auch unter Berücksichtigung der Genderdimension,  

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Ad-

ressatenbezogenheit. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen expressive Bilder inneren Erlebens und Vorstellens. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• diskutieren bildnerische Möglichkeiten zur Visualisierung inneren Erlebens und Vorstel-

lens. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
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Einführung in Hochdruckverfahren (Merkmale, Schnitttechniken) und verfahrensgeeignete 

Ausdruckssteigerung/Emotionalisierung (inhaltliche und formale bildnerische Mittel), ggf. 

auch künstlerische Haltung in Bezug auf Motiv (kritisch-hinterfragend, bewundernd-ideali-

sierend); experimentelles Drucken im Kontext von Expression (z.B. unterschiedliche Druck-

träger wie farbiges Papier, Alltagsmedien, Collagen; Serien) 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 2:  

„So wohne ich.“ – Wahrnehmung durch fotografische Gestaltungsmittel gezielt steu-

ern und bestimmen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

▪ erproben und beurteilen unterschiedliche Möglichkeiten digitaler Werkzeuge, Me-

dien und Ausdrucksformen (Techniken zur Erzeugung und Bearbeitung von Bildern 

bzw. Bewegtbildern, Plattformen zur Präsentation, Kommunikation und Interaktion). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben und vergleichen differenziert subjektive Eindrücke bezogen auf eine 

leitende Fragestellung, 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

▪ bewerten digitale Werkzeuge, Medien und Ausdrucksformen im Hinblick auf gestal-

terische Fragestellungen und Absichten. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Farbe  

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Persua-

sion 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erproben und erläutern Mittel der Flächenorganisation (Ordnungsprinzipien wie Rei-

hung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Richtungsbezüge) – auch mit digita-

len Bildbearbeitungsprogrammen – als Mittel der gezielten Bildaussage, 

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegen-

ständen für neue Form-Inhalt-Bezüge und neue Bedeutungszusammenhänge, 

• realisieren gezielt in bildnerischen Gestaltungen die Ausdrucksqualitäten von Farbwahl, 

Farbbeziehungen und Farbfunktionen. 

Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Gesamtstrukturen von Bildern im Hinblick auf Mittel der Flächenorganisation 

(Ordnungsprinzipien wie Reihung, Streuung, Ballung, Symmetrie, Asymmetrie, Rich-

tungsbezüge), auch mit digitalen Bildbearbeitungsprogrammen, 

• analysieren Farbwahl, Farbbeziehungen und Farbfunktionen (Lokal-, Erscheinungs-, 

Ausdrucks-, Symbolfarbe) in bildnerischen Gestaltungen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• planen und realisieren – auch mit Hilfe digitaler Werkzeuge – kontext- und adressaten-

bezogene Präsentationen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen, 

• überprüfen und bewerten rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. Bildrechts-

rechts), Urheber- und Nutzungsrechts (u.a. Lizenzen), 

• bewerten digital und analog erstellte Präsentationen hinsichtlich ihrer Kontext- und Ad-

ressatenbezogenheit. 

 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen Bilder der offensichtlichen bzw. verdeckten Beeinflussung des 

Betrachters. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten das Potenzial von bildnerischen Gestaltungen bzw. Konzepten zur bewussten 

Beeinflussung der Rezipientinnen und Rezipienten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

Lenkung von Wahrnehmung in und durch Fotografien (z.B. im Alltäglichen das Besondere 

sehen und gezielt betonen);  

Gestaltungsgrundlagen der (Smartphone-)Fotografie (Kameraperspektive/Einstellungs-

größe, Bildformat/-ausschnitt/-anschnitt und Bildaufteilung; einfache digitale Bearbeitungs-

werkzeuge: Schärfentiefe, Beleuchtung, Farbton); Mittel zur Steuerung von Wahrneh-

mung/„Inszenierung“/Beeinflussung. 

 

 

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben 3 und 4:  

„Erfinden, konstruieren, bauen.“ – Von der dokumentierend-konzeptuellen Zeichnung 

zum visionären Raum-Modell vordringen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Kompetenzbereich Produktion 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ gestalten Bilder gezielt und funktionsbezogen auf der Grundlage fundierter Kennt-

nisse über bildnerische Mittel und deren Wirkungszusammenhänge, 

▪ entwickeln auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagination Form-

Inhalts-Gefüge in komplexeren Problemzusammenhängen,  

▪ gestalten Bilder mittels gezielt eingesetzter Verfahren und Strategien in Funktions- 

und Bedeutungszusammenhängen, 

▪ bewerten Arbeitsprozesse, bildnerische Verfahren und (Zwischen-)Produkte im 

Hinblick auf ihre Einsatzmöglichkeiten in funktionalen Kontexten.  

Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schülerinnen und Schüler 

▪ beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen, strukturiert und fach-

sprachlich in ihren bedeutsamen Merkmalen, 

▪ analysieren eigene und fremde Bilder mittels sachangemessener Untersuchungs-

verfahren aspektbezogen, 

▪ bewerten die Übertragbarkeit der Ergebnisse aspektgeleiteter Rezeption im Hin-

blick auf eigene funktionsbezogene Gestaltungsprozesse und -produkte. 

Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche, >Raum, >Form, >Material 

IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Bildstrategien, >Personale und soziokulturelle Bedingun-

gen 

IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Plastik, >Architek-

tur: Fiktion/Vision, >Dokumentation 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

IF 1 Bildgestaltung 

Kompetenzbereich Produktion 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen Räumlichkeit und Plastizität illusionierende Bildlösungen durch die zielgerich-

tete Verwendung von Mitteln der Raumdarstellung (Höhenlage, Überdeckung, Maßstab-

perspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, Farb- und 

Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

• gestalten gezielt plastisch-räumliche Phänomene mit Mitteln plastischer Organisation 

(Masse, Volumen, Körper-Raum-Bezug, Proportion) durch zusammenfügende Verfah-

ren, 

• erproben und gestalten plastisch-räumliche Bildlösungen durch den gezielten Einsatz 

von Formeigenschaften (Deformation, Formausrichtungen) und Formbeziehungen 

(Formverwandtschaften und -kontraste), 

• beurteilen im Gestaltungsprozess das Anregungspotenzial von Materialien und Gegen-

ständen für neue Form-Inhaltsbezüge und neue Bedeutungszusammenhänge. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren Bilder im Hinblick auf Körper- und Raumillusion (Höhenlage, Überdeckung, 

Maßstabperspektive, Parallelperspektive sowie Ein- und Zwei-Fluchtpunktperspektive, 

Farb- und Luftperspektive, Licht-Schatten-Modellierung), 

• erläutern den Einsatz von Mitteln plastischer Organisation (Masse, Volumen, Körper-

Raum-Bezug, Proportion) bei dreidimensionalen Gestaltungen, 

• untersuchen und beurteilen die Bearbeitung und Kombination heterogener Materialien 

in Collagen/Assemblagen/Montagen. 

IF 2 Bildkonzepte 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• gestalten Bilder durch das Verfahren der Collage und Montage als Denk- und Hand-

lungsprinzip, 

• gestalten Bilder zur Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen 

durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen in kon-

kreten Gestaltungsbezügen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen die Verfahren der Collage und Montage 

als Denk- und Handlungsprinzip, 

• erläutern exemplarisch den Einfluss bildexterner Faktoren (soziokulturelle, historische, 

ökonomische und ökologische) in eigenen oder fremden Gestaltungen. 

IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln fiktionale, 

expressive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• entwickeln mit plastischen bzw. architektonischen Ausdrucksmitteln fiktionale, expres-

sive, dokumentarische bzw. persuasive Gestaltungskonzepte,  

• realisieren und beurteilen sich von der äußeren Wirklichkeit lösende Gestaltungen als 

Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter Vorstellungen,  
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• realisieren und beurteilen abbildhafte Gestaltungskonzepte mit sachbezogen-wertneut-

ralem Bezug zur äußeren Wirklichkeit. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf fiktio-

nale, expressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• erläutern plastische bzw. architektonische Gestaltungen im Hinblick auf fiktionale, ex-

pressive, dokumentarische bzw. persuasive Wirkweisen und Funktionen,  

• bewerten bildnerische Strategien zur Konstruktion utopischer bzw. zukunftsgerichteter 

Vorstellungen, 

• bewerten bildnerische Möglichkeiten und Grenzen im Hinblick auf sachlich-dokumentie-

ren-de Gestaltungsabsichten. 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 

Erzeugung von Raumeindruck auf der Fläche durch maßstabsgetreues Zeichnen sowie Pa-

rallelprojektionen und ggf. Licht-Schatten-Modellierung; Nutzung zeichnerischer Fähigkei-

ten und materialexperimenteller Erfahrungen zum planerischen Gestalten und Realisieren 

von visionären, fiktionalen architektonischen Konstrukten 

Zeitbedarf: ca. 24 – 28 Ustd. 

 



Schulinterner Lehrplan G9 Kunst – Klasse 7    

  12 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nach-

folgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und Schüler 

transparent anzulegen. Alle drei Anforderungsbereiche müssen angemessen Berücksichtigung 

finden. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der nachvollziehbaren und trans-

parenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der Leistungsbeurteilung angemes-

sen zu beteiligen.  

 

Die Leistungsbewertung erfolgt ausschließlich im Beurteilungsbereich „sonstige Leistungen im 

Unterricht“. Die Leistungsbewertung bezieht sich dabei auf die im Zusammenhang mit dem Un-

terricht erlangten Kompetenzen. Diese Kompetenzen bauen in den Jahren der Sekundarstufe I 

aufeinander auf und werden Jahr für Jahr in wechselnden Kontexten angewendet. Neben den 

mündlichen Leistungen und künstlerisch-praktischen Arbeitsprozessen und Arbeitsergebnissen 

werden in der Regel keine schriftlichen Leistungsüberprüfungen gefordert. Bewertet werden bild-

nerische Gestaltungsprodukte und deren Zwischenergebnisse im Prozess der Bildfindung (Ent-

würfe, Skizzen usw.). Hierbei muss mit den Schülern zunächst geklärt werden, welche Aspekte 

im Rahmen der Lernphase und im Rahmen der Leistungsphase erbracht werden. Ferner müssen 

Reflexionen im Prozess der Bildfindung (z.B. arbeitsbegleitende Gespräche, schriftliche Erläute-

rungen) in die Bewertung Eingang finden.  Zu den Halbjahresarbeitsplänen gehören neben den 

im Unterricht gefertigten praktischen Arbeiten und mündlichen Beiträgen auch Skizzenhefte, 

Fachmappen, Präsentationen, ggfs. Referate, Protokolle oder Portfolios. 

 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs „Sonstige 

Leistungen“ sind:  

• die individuellen bildnerischen Gestaltungsprodukte, 

• die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte, 

• die individuellen Prozessdokumentationen, 

• die Qualität der Beteiligung im Unterricht, 

• schriftliche Übungen/Tests, 

• die Bereithaltung von Materialien. 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transpa-

rent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 

schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 
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• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Präzision 

• Differenziertheit der Reflexion 

 

Bei Gruppenarbeiten 

- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

 
Bei Projekten 

- selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 
- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung 

 

Hausaufgaben gibt es in der Regel nur für den Differenzierungsbereich. Hiervon ausgenommen sind 

Langzeitaufgaben, wie z.B. das Führen von Skizzenheften sowie die Materialbeschaffung. Anfallende 

Arbeiten, die aufgrund mangelnden Zeitmanagements der Schüler im Unterricht nicht beendet wer-

den konnten, müssen jedoch zuhause beendet werden.  

Umfangreichere Aufgaben (mit eigenständiger Vorbereitung, z.B. Referate) sind u.U. möglich, wenn 

ein angemessener Zeitrahmen zur Bearbeitung besteht, sollten jedoch nicht die Regel sein. 

 

 

III.  Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.:  

• als Quartalsfeedback, 

• in individueller Beratung, 

• in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  

• als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung, 

• im Rahmen von Elternsprechtagen,  

• in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen. 

 

Zu Beginn der Klassenstufe 5 wird der Erwerb eines Farbkastens, einer Sammelmappe und eines 

Zeichenblockes von den Eltern getragen.  

Materialbeschaffungen erfolgen in der Regel über den Fachlehrer/ die Fachlehrerin. Dazu wird 

ein Unkostenbeitrag von 5 Euro pro Schüler/Schülerin und Schuljahr eingesammelt.  

 


